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Lauſitzer : 


für 


Wietetfabriget Erſcheint woͤchentlich dreimal, 


e, Tagesgeſchichte und Unterhaltung =” 


innerhalb des ganzen Beeußiſchen 22 , ZIERE EEE 9 
Staats incl. Porto⸗Aufſchlag een ee. 


Görlitz, Dinstag den 16. December 1851, 


7 Verfaſſer gegenüber dieſen Gegnern des 2. Dee. — wir wiſſen, 
Deutſchland. c wi 10 Mallon ihr 7 daher hat, und daß die Männer wie 
4 . Berlin, 9. Der, Die Kriegsluſt der „Kreuszeitung“ kann v. Brandenburg, v. Manteuffel, v. Ladenberg, v. Strotha zu 
ſich nicht beruhigen. Geſtern beſchwor ſie den „König Heinrich gefahrvoller Zeit unvergängliche Verdienſte um Thron und Va⸗ 
den Fünften von Frankreich“, das Banner des Bürgerkrieges zu | erfand ſich erworben haben. Noch weniger wollen wir etwa die 
eutfalten; heute wendet fie ſich an die preußiſche Armee. Sie Regierung Sr. Majeftät zu einem Staatsſtreiche auffordern. Im 
gibt ſich der Erwartung hin, es werde in Italien ein Zuſam⸗ Gegentheil, wir ſind davon überzeugt, daß heute die preußiſche 
menftoß der öſterreichiſchen und der franzöſiſchen Waffen ſtatt⸗ | Berfaffung beſeitigen, etwa wie Oeſterkeich vielleicht feinen Ver⸗ 
finden. Sie meint: „Am Po erobert Bonaparte den Rhein — hältniſſen angemeſſen die Verfaſſung vom 4. März beſeitigt hat, 
und ſtiftet den Rheinbund! Auf 1805 folgt unvermeidlich 1806. oder wie der Herzog von Deſſau die ſeinige abthat, ein öffent⸗ 
Gott gebe, daß unſere Regierung dieſe Lehren nicht vergeſſe! liches Unglück wäre. Nein, die Verfaſſung iſt auch für uns die 
Und unſerem Heere rufen wir zu: Gedenket daran, daß die Lor⸗ „rechtliche Baſis“. Aber das verlangen wir von der Regierung, 
bern von Malplaquet und Hochſtedt, von Caſſano und Turin Faß fie offen und redlich mit ihren Planen zum Ausbau dieſer 
älter find, als die von Hohenfriedberg, von Prag, von Leuthen; Verfaſſung hervortrete, daß fie ſage, was ſie an der Verfaſſung 
daß die erſten Siege des preuß'ſchen Heeres in öſter⸗ für unausführbar und unmöglich, und welche Veränderungen ſie 
reichiſcher Waffenbrüderſchaft erfochten find... Und für nothwendig hält. Das verlangen wir von ihr, daß fie vor 
wenn alſo der galliſche Hahn über die See⸗ Alpen fliegt, dann allem die Geſetzgebung hierbei in kundigere Hände lege, denn es 
möge der preußiſche Adler ſeine Schwingen ausbreiten über den iſt der Fehler nicht einzelner Männer, ſondern der Organiſation, 
Brenner. Die Töne des Deſſauer Marſches mögen dann wieder daß die geſetzgeberiſchen Arbeiten der letzten Jahre zum nicht ge⸗ 
erſchallen auf jenem Felde, das dieſe Ruhmesklänge gebar.“ ringen Theile Arbeiten der Penelope waren. Das verlangen wir 
Uebrigens ſetzt ſie doch heute vorſichtig hinzu: „Gott verhüte, endlich von ihr, daß ſie die Kammern auffordere, ihr beizuſtehen, 
daß wir Frankreich reizen!“ und daß, wenn die Kammern nicht darauf eingehen wollten, die 
Berlin, 11. Dec. Die Miſſion des däniſchen Kammer⸗ Regierung neue Wahlen veranlaſſe.“ Wir wollen uns auf die⸗ 
herrn Bille hat keinen anderen Zweck, als der dieſſeitigen Regie⸗ ſen Auszug aus dem Vorwort beſchränken und uns mit der Hin⸗ 
rung die Verhältuiſſe in Dänemark darzulegen und in Verfolg weiſung auf die durch die gegenwärtige politiſche Lage nur ge⸗ 
dieſer Darlegung zu erklären, daß, wenn auch das dänifche Mi⸗ ſteigerte Wichtigkeit der hier ausgeſprochenen Forderungen an die 
niſterium in Rückſicht auf die Beſchlüſſe des Reichstages eine preußiſche Regierung begnügen. 
Einberufung der Provinzialſtände in den Herzogthümern „ nament⸗ — Die mannhafte Feſtigkeit, womit die hannover ſchen 
lich in Schleswig, zur Zeit vorzunehmen nicht im Stande iſt, Kammern an den einmal beſchloſſenen Reformen festhalten, kommt 
es doch die Wiederherſtellung der vollen Souverainetät des Kö⸗ unferer Reactionspartei ſehr ungelegen. Angeſichts der pariſer 
nigs von Dänemark in den Herzogthümern betreiben und demge⸗ Ereigniſſe hat ſie nicht einmal den Muth, ihr ſonſt immer bereites 
mäß auf eine Rückziehung der Yundestruppen antragen müſſe. Gift gegen dieſe comflitutionelle Oppoſition zu ſpritzen, Das 
Die Antwort, die man hier geben wird, wird zweifelsohne eine nmiederſächſiſche Temperament liebt das politiſche Erperimentiren 
Räumung der Herzogehümer wiederholt von der Berufung der nicht; was es einmal hat, will es behalten und ſchlägt, nach 
Provinzialſtände und einer dadurch bedingten Heeſtellung geordne⸗ einem glücklichen Ausdrucke Arndbs, gewaltig aus, weun man 
ter Verhältmiſſe in Schleswig⸗Holſtein abhängig machen. Ohne ez ihm nehmen will. Für Preußen iſt die ſchiefe Stellung in 
eine definite Entſcheidung darüber, ob Geſammtſtaatd⸗ oder welche das neue Miniſterium in Hannover der Volksvertretung 
Eiderpolitik in Kopenhagen he man von keiner Seite gegenüber gerieth, ſchon darum nichts weniger als gleichgültig, 
deu deutſchen Großmächten einen Rückzug zumuthen. weil der Septembervertrag weſentlich davon berührt iſt und eine 
— Eine von der Decker'ſchen Hofbuchdruckerei veranſtaltete längere Vertagung der Ratification dem öſterreichiſchen Ueberrum⸗ 
Ueberſetzung der in Paris erſchienenen offieiellen Schrift iſt heute, pelungsſoſtem den größten Vorſchub leiſtet. Aus dieſem Grunde 
mit einem Vorwort verſehen, unter dem Titel: „Die Revi⸗ iſt unſere Regierung bereit „der von den Nordſeeſtaaten gewünſch⸗ 
fion der Verfa | fung” erſchienen. Das Vorwort erblickt in ten Erhaltung der deutſchen Flotte ſich anzuſchließen, in der Hoff— 
der Schrift nicht blos weſentliche Momente zur Beurtheilung der nung, durch die Nachgiebigkeit mit dem Septembervertrage um 
üngſten franzöſiſchen Kriſis; es weiſt auch darauf hin, daß „Vie⸗ ſo raſcher zum Abſchluß zu kommen. Auch der Umſtand, daß 
je was in dieſer Schrift in Beziehung auf Frankreich Treffen⸗ Hannover zur wiener Conferenz einen Abgeſandten ſchickt, der 
des bemerkt und Wahres geſagt if, noch viel treffenden und rich⸗ für den Septembervertrag iſt, kann nicht beſonders hoch ange— 
tiger in Beziehung auf Deutſchland und vor allem auf Preußen 
ſelbſt“ Anwendung finde. Der Verfaſſer des Vorworts bezeichnet 
es als die Bedeutung des 2. Dec., daß der Präſident der fran⸗ 
zöſiſchen Republik an dieſem Tage „die parlamentariſche Regie⸗ en § in 
rung auf dem europäiſchen Continent für unmer vernichtet hat.“ Durch die pariſer Ereigniſſe vollkommen außer Faſſung gebracht, 
Dieſe Ueberzeugung führt den Verfaſſer ſchließlich zur Betrach- eilten fie einzeln und in Deputationen auf das Miniſterium des 
tung derjenigen Meinung, die, wie er vorausſetzt „die That Auswärtigen mit einem Hülferuf gegen die Maſchinenbauer, die 
Bonaparte's „aus einem gewiſſen edlen Gefühle der Scham“ ſie bereits in offenem Aufſtand glaubten. Allein Hr. v. Manteuffel 
mis billige, aus einem Gefügle der Scham darüber, daß er, der entließ fie mit den ernſten Worten: „Meine Herren, ich bin der 
Emporkömmling, zu einer That fähig und ſtark genug war, Ammen⸗Mährchen und Geſpenſter-Geſchichten müde. Werden 
welche die legitimen Monarchen unverſucht laſſen müſſen. „Wir denn nicht endlich die ausgeſprengten Gerüchte aufhören, wird 
wollen nicht die Regierung Sr. Majeſtät anklagen — bemerkt der man nicht endlich zu der Regierung ein allgemeines Vertrauen 


ſchlagen werden. 5 5 

— Die berliner „Angſtmenſchen“, die von nichts träumen 
als von Mazzini und Banditen, haben eine ſehr wohlthuende 
Beſchämung durch den Herrn Miniſter-Präſidenten erfahren. 


— . a nn 
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faſſen? Der Arbeiterſtand will Ruhe und lohnende Arbeit; hat 
er dieſe, ſo kennt er keine Unzufriedenheit. Aber es gibt Perſo⸗ 
nen, denen es nicht in den Plan paßt, und ſie ſind es, die 
alle dieſe traurigen Zuſtände hervorrufen. Meine Herren! Neh⸗ 
men Sie die Verſicherung mit, ich werde des Königs Rechte ſtets 
auf das Eifrigſte zu wahren wiſſen, aber auch nimmer den Fort⸗ 
ſchritt und des Volkes Wohl aus den Augen verlieren, und um 
Ihnen den Beweis meines Vertrauens zu den Bewohnern Ber— 
lins 9 eben, werde ich nächſtens die von Ihnen als fo aufge— 
regt bezeichneten Gegenden der Stadt perſönlich beſuchen.“ Herr 
v. Manteuffel hielt Wort. Vor mehreren Tagen hat er vier 
verſchiedene Dierlocale beſucht, wo ſich Arbeiter zu verſammeln 
pflegen, und aus dem Geſpräch mit den Anweſenden die Ueber 
zeugung gewonnen, daß der berliner Arbeiterſtand ganz und gar 
nicht den revolutionären Ideen verfallen iſt, die man demſelben 
ſo gern andichtet. s 

Berlin, 13. Dec. Die von der Zweiten Kammer nieder- 
Nate Commiſſion zur Prüfung des Staatsvertrages mit dem 

önigreich Hannover vom 7. Sept. d. J. hat ihre Berathungen 
beendigt und den Bericht erſtattet. Die Commiſſion hat den In— 
halt des Vertrages ſelbſt geprüft, aber keines der vorgekommenen 
Bedenken für ſo angethan erachtet, um dadurch die Genehmigung 
des Vertrages ſelbſt in Frage zu ſtellen. Sie hat ſich deshalb 
ſchließlich zu dem Antrage geeinigt: „die Kammer wolle den von 
der königlichen Regierung vorgelegten, mit der königlich hanno— 
ver'ſchen Regierung abgeſchloſſenen Staatsvertrag wegen Vereini⸗ 
gung des Steuervereins mit dem Zollverein, vom 7. September 
d. F. „genehmigen.“ 

— Die Anſicht, dem formell noch nicht aufgehobenen 
Staatsrath wieder eine hervorragende Stellung anzuweiſen, 
ſcheint ſich jetzt neuerdings geltend zu machen und mögen hierbei 
die neueſten Pariſer Ereigniſſe wol nicht ohne Einfluß geblieben 
ſein. Namentlich ſoll es in der Abſicht liegen, denſelben unter 
den obſchwebenden Verhältniſſen über die Beziehungen Preußens 
u den deutſchen Verhältniſſen und über die innern Verfaſſungs— 
nn zu hören. Von Seiten der Regierung wird nämlich in 
letzterer Beziehung behauptet, daß diejenigen Geſetze, welche in 
der neueſten Zeit nicht der Berathung des Staatsraths unters 
breitet worden wären, Spuren der Flüchtigkeit an ſich tragen, 
wie dies z. B. bei dem Geſchworenengeſetz der Fall ſei, welches 
die Nachtheile des franzöſiſchen Geſetzes enthalte, ohne ſich der 
Vortheile des engliſchen Geſetzes rühmen zu können. 

— Viel Aufſehen erregt das ſeit einigen Tagen bekannt 
ewordene bedeutende Falliment zweier hieſiger renommirter Ges 
chäftshäuſer. Das eine derſelben ſtand ſeit einer Reihe von 
Jahren einer großen Zuckerſiederei und das andere einer anſehn— 
lichen Lederfabrik vor. Erſteres ſoll ſich mit 150,000 und letzteres 
mit 200,000 Thalern inſolvent erklärt haben. 


Kiel, 11. Dec. Durch ein Schreiben des commandiren— 
den Generals an die reſp. Truppen-Commandeurs find nicht nur 
die däniſchen Kriegsartikel u. ſ. w. für das holſteiniſche Bundes⸗ 
Contingent wieder eingeführt, ſondern iſt auch für alle dienſt— 
thuenden Mitglieder des Contingents das däniſche Recht als das 

eltende normirt worden. — Den 12. d. M. treten die däniſchen 
ffiziere im holſteiniſchen Bundes-Contingent ihre Functionen an. 


Frankfurt a. M., 11. Dee. Morgen beginnt die Ver⸗ 
öffentlichung der Verhandlungen der Bundesverſammlung durch 
die „Oberpoſtamts⸗Zeitung“ mit der Sitzung vom 7. November, 
betreffend die Deffentlichkeit der Bundestagsverhandlungen. 


— Die Bundesverſammlung hat, wie den Hamburger 
Nachrichten aus zuverläſſiger Quelle berichtet wird, in ihrer letzten 
Sitzung ein Schreiben an die Regierung Ihrer britiſchen Maje⸗ 
ſtät beſchloſſen, worin das nachdrückliche Erſuchen geſtellt wird, 
gegen die auf engliſchem Boden befindlichen politiſchen Flüchtlinge 
aus den verſchiedenen Ländern des europäiſchen Continents im 
Intereſſe der allgemeinen Sicherheit vorbeugende Maßregeln zu 
ergreifen. Bekanntlich iſt Oeſterreich ſchon vor einiger Zeit mit 
ſolchem Schritte vorangegangen. | 
veranlaßte das wiener Cabinet, die Höfe von Berlin und Peters⸗ 
burg aufzufordern, ſich in gleichem Sinne bei England zu ver⸗ 
wenden. Von beiden Theilen ſind hierauf gerichtete Zuſagen 
gegeben worden. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 10. Deebr. Das von der Königin Victoria von 
England Sr. Majeſtät dem Kaiſer als Gegenpräſent zugeſchickte 
prachtvolle Porzellanſervice befindet ſich bereits in der Wohnung 
des engliſchen Geſandten Grafen von Weſtmoreland, welcher 
daſſelbe eheſtens überreichen wird. 


Die Erfolgloſigkeit deſſelben 


— Ihre Königl. Hoheiten Prinz Johann v. Sachſen 
und Gemahlin treffen im Laufe der nächſten 8 e hier — 5 

Wien, 11. Dec. Auf Befehl des Kaifers ift die Ver⸗ 
fügung getroffen worden, daß die Offiziere der Sprache mächtig 
in müſſen, welche von dem überwiegend größten Theile der 

annſchaften geſprochen wird. Um dieſen Befehl den ne 
werden allmälige Verſetzungen vorgenommen, inſofern die 
ziere es nicht vorziehen, die betreffende Sprache zu erlernen. 
ien, 12. Dec. Aus Rom wird verläßlich geſchrieben, 
daß nun gegründete Hoffnung vorhanden ſei zur baldigen Her⸗ 
ſtellung der alten freundſchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen Turin 
und Rom. Das Turiner Cabinet ſcheint bereits feſt entſchloſſen, 
die Forderungen des heiligen Stuhles anzunehmen. 

— Ueber den mit Frankreich abzuſchließenden Vertrag we⸗ 
gen Schutzes des literariſchen Eigentums, welcher nach den 
Grundſätzen der Gegenſeitigkeit abgeſchloſſen werden ſoll, wird 
bite hier berathen. Wie man vernimmt, wird der Vertrag ein 
öͤſterreichiſch-preußiſch-franzöſiſcher werden. 

Venedig, 10. Dec. Der Generaladjutant des Kaiſers 
hat für die durch das Gewäſſer Beſchädigten in Friaul 15,000, 
in Belluno 15,000, in Rhoigo 6000, in Padua 6000 Gulden 
angewieſen und alle Stätten der Verheerung beſichtigt. 

Vom Po, 7. Dee. Eine gewitterſchwüle Luft laſtet von 
Neuem über der appenniniſchen Halbinſel, und Jeder erwartet da 
oder dort den plötzlichen Ausbruch. Je nachdem die Dinge in 
Frankreich ihre Wendung nehmen, dürfte Piemont, wo die Zu⸗ 
ſtände gleichfalls auf das Aeußerſte geſpannt ſind, der Schauplatz 
werden. Sonſt aber richten ſich die Erwartungen auf Sieilien, 
auf jene Inſel, im Alterthum und ſelbſt unter den Normannen 
und Sarazenen das Paradies Europa's, bevölkert, fruchtbar, 
wohlhabend und geſittet, und jetzt, ſeit es an die Kette Neapels 
geſchmiedet iſt, verödet, verarmt, verwildert. 


Frankreich. 


Paris, 10. Dec. Durch Dekret des Präſidenten vom 
9. d. wird das Departement der Nieder-Alpen in Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärt. 

— Von den nach Ham transportirten Staatsgefangenen 
find nur noch nebſt Hrn. Baze die Generale Changarnier, Cas 
vaignac, Lamorieiere, Bedeau, Leflo und Oberſt Charras da⸗ 
ſelbſt in Verwahrung. Dieſelben ind auf Verleitung der Armee 
zum Ungehorſam gegen ihre Obern angeklagt; eine beſondere 
militairiſche Commiſſion leitet die Unterſuchung. Im Falle an- 
erkannter Schuld werden fie, wie es heißt, nach Amerika vers 
wieſen und dahin trausportirt werden. ’ 

Paris, 10. Deebr. Der „Moniteur“ bringt folgenden 
Bericht des Contre-Admirals Dubourdieu über das Ende der 
Operationen in Marocco: „Die Energie, mit welcher die 
unter meine Befehle geſtellte Diviſion gegen Sals aufgetreten iſt, 
mußte einen wohlthätigen Einfluß auf die zwiſchen unſerm Ge— 
ſchäftsträger zu Tanger und dem Paſcha dieſer Stadt obſchwe— 
benden Schwierigkeiten ausüben. Ich habe geſtern um 1 br 
Nachmittags auf der Rhede von Tanger mit dem Linienſchiff 
„Heinrich IV.“ und der Fregatte „Gomer“ Anker geworfen, um 
nöthigenfalls die Reelamationen unſerer Legation zu unterſtützen. 
Die Wirkung, welche der Kampf vom 26. dort hervorbrachte, 
war blitzähnlich. Die Bevölkerung und die Behörden waren nie⸗ 
dergedonnert. Herr Bource iſt geſtern um 4 Uhr aus Land ges 
ſtiegen. Er hat mir ſo eben geſchrieben, daß Alles beendet iſt 
und daß die vereinigten Einwohner jede verlangte Genugthuung 
gegeben haben. 5 

— Die „Patrie“ berichtet über die geſtrige Soirtze im 
Elyſée: „Dieſelbe iſt fo zahlreich geweſen, wie bisher keine in 
dieſem Jahre. Die gewöhnlichen, zu dem Wochen⸗Empfang 
verwendeten Gemächer faßten nicht die Zahl der Beſucher; es 
mußten noch andere Räume eilig in den Stand geſetzt und die 
früheren Ballſäle geheizt werden. Die Armee war durch nahe 
an hundert Generale und eine große Anzahl höherer Offiziere 
vertreten. Desgleichen hatten ſich viele bisherige Repräſentan⸗ 
ten eingefunden. Das geſammte diplomatiſche Corps war um 
den Präſidenten der Republik verſammelt. Die Anweſenheit der 
Mehrzahl der hohen Civil- und Juſtizbeamten in den Salons 
des Präſidenten muß als ein Aet vollſtändigſter Zuſtimmung zu 
der Maßregel betrachtet werden, welche Frankreich von der, im 
Jahre 1852 ihm drohenden, entſetzlichen Anarchie gerettet hat. 

Paris, 11. Dec. Der „Preſſe“ ſoll neuerdings bedeutet 
worden ſein, daß ſie nicht erſcheinen dürfe. Alle Setzer des 
„National“ find, als des Druckes aufreizender Proclamationen 
verdächtig, ſo eben verhaftet worden. Nach der „Patrie“ haben 
bisher von 65,289 Votanten der Armee 61,456 für und 3149 
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gegen Louis Napoleon geſtimmt und 84 ſich der Stimmgebung 


enthalten. 
0 — Die Departements Gers, Var, Lot und Lot et Ga⸗ 


ronne find in Velagerungszuſtand erklärt. Das Var-Departe⸗ 
ment iſt theilweiſe, das der Nieder⸗Alpen ganz in den Händen 
der Sozialiſten; beträchtliche Streitkräfte ſind dahin abgegangen. 
er Kriegsminſſter hat befohlen, alles, was Widerſtand leitet 
zu erſchießen. Unter General Bertrands Vorſitz ſind 4 Militair⸗ 
Commiſſionen eingeſetzt, um die infurreetionellen Vorgänge in 
der Erſten Militair⸗Diviſion zu inſtruiren. Von der Marine 
aben bisher 6242 für, 2154 gegen L. Napoleon geſtimmt, 171 
ch der Abſtimmung enthalten. 
— Der Miniſter des Innern hat folgendes Cireularſchrei⸗ 
ben an die Präfecten gerichtet: „Paris, den 10. December 1851. 
Herr Präfect! Sie haben einige Tage der Prüfungen durchzuma⸗ 
chen gehabt. Sie haben 1851 den focialen Krieg ausgefochten, 
der 1852 ausbrechen ſollte. Sie haben ihn an feinen Charakteren, 
der Brandſtiftung, der Räuberei und dem Morde erkennen müſſen. 
Wenn Sie über die Feinde der Regierung triumphirt haben, fo 
kommt es daher, weil dieſe überraſcht und Sie von den ehrlichen 
Leuten unterſtützt worden ſind. Ueberſenden Sie mir einen in's 
Einzelne gehenden Bericht über die Thatſachen und die Haltung 
der Perſonen. Wenn in dieſem höchſten Kampf, welcher das 


Loos Frankreichs entſcheiden ſollte, einige Beamte ſich ſchwach 


12883 haben, ſo überſenden Sie mir ihre Namen: ſie werden 
ofort abgeſetzt werden. Bezeichnen Sie mir ferner diejenigen, 
welche ihre Pflicht mit Muth erfüllt haben, damit ich ſie der 
Erkenntlichkeit Frankreichs und dem Wohlwollen des Präſidenten 
bezeichnen kann. Empfangen Sie ꝛe. Der Miniſter des Innern: 
de Morny.“ 

Paris, 12. Dec. Nach Privatnachrichten und detaillirten 
officiellen Berichten, die ich heute einzuſehen Gelegenheit hatte, 
ſind die 2 in den Provinzen noch bei Weitem ernſlerer 
Natur, die Details noch viel gräßlicher, als die Journale ſie 
mittheilen. Nach dem, was ich geleſen, könnte ich Bogen voll 
Details über die einzelnen Gräuelthaten der Inſurgenten Ihnen 
ufenden, aber ich beeile mich, Ihnen anzuzeigen, daß nach im 
aufe des Nachmittags im Miniſterium des Innern eingetroffenen 
telegraphiſchen Depeſchen wie in Clamecy, fo auch in den von 
den Inſurgenten beinahe ganz beherrſchten Departements der 


Niederalpen und du Var die Truppen vollſtändig Meiſter der 


Inſurrection geworden ſind. In Clamecy, wo Herr Carlier mit 
28 Fauſt herrſcht, waren nach den letzten Nachrichten bereits 
über 300 Gefangene gemacht, von denen ein Theil — wohl vers 
dienter Maßen — ſofort erſchoſſen wurde. Nach allen Berichten 
übrigens, die ſowohl von den Agenten der Regierung, als auf 
Privatwegen aus den Previnzen einlaufen, bewirken die Gräuel⸗ 
thaten der Inſurgenten immer mehr, daß ſich die geſammte Ord⸗ 
nungspartei, Orleaniſten, Legitimiſten wie gemäßigte Republikaner, 
auf die Seite L. Napoleon's neigt, der jetzt als der einzige mög⸗ 
liche Retter erſcheint. An der Börſe war ich heute Zeuge mehrer 
bedeutenden Wetten, daß L. Napoleon mehr Stimmen als am 
10. December 1848 erhalten würde. a 3 

— Gegen Ende dieſes Monats wird eine Veränderung 
des Miniſteriums ſtattfinden. Der jetzige Miniſter des Innern, 
Turgot, ein dem Präſidenten der Republik zwar ergebener, aber 
keineswegs ſehr ehrgeiziger Mann, wird entweder durch Drouyn 
de Ehuis, früher Geſandter in London, oder den Exminiſter 
Baroche erſetzt werden. Rouher, unſer jetziger Juſtizminiſter, 
wird ebenfalls das Miniſterium verlaſſen. Er iſt nicht ſehr beliebt 


und ſoll entweder durch Odillon Barrot oder, wenn derſelbe nicht 


annehmen will, durch Baroche erſetzt (l) werden. Falls Odillon 
Barrot, was ſehr wahrſcheinlich iſt, das Juſtizminiſterium an⸗ 
nimmt, wird er die Präſidentſchaft des Miniſterrathes erhalten 
und der Hauptmann, wenn auch vielleicht nicht die Seele des 
neuen Cabinets ſein. Dieſe Veränderungen werden jedoch, wie 


geſagt, erſt gegen Ende dieſes Monats nach Beendigung der 


Wahloperationen ſtattfinden. Bis dahin bleibt de Moruy Mini⸗ 
ſter des Innern, der Leiter des jetzigen Cabinets, ohne deſſen 
Billigung gegenwärtig nichts geſchieht. 

— Jede Nacht durchziehen Patrouillen von 800 bis 1000 
Mann die Hauptſtadt in allen Richtungen. Jeden Morgen ver⸗ 
haftet die Polizei in ihren Wohnungen eine Menge von Perſo⸗ 
nen, die ihr als beim Aufſtande thaͤtlich Betheiligte angegeben 
worden ſind. — Unter den Opfern der Brutalität der Inſurgen⸗ 
ten zu Poligny befinden ſich mehrere Töchter der angeſeheuſten 
Familien. 8 


— Vorgeſtern iſt folgende Depeſche des Kriegsminiſters an 
die Generale und Aud 6 in den Departements abgegangen: 
„Aller bewaffnete Aufſtand hat zu Paris durch kräftige Unter⸗ 
drückung aufgehört. Die nämliche Energie wird überall die 
nämlichen Wirkungen haben. Banden, welche die Plünderung 
die Schändung und die Brandſtiftung mit ſich bringen, ſtellen fich 
außerhalb der Geſetze. Mit ihnen parlamentirt man nicht, man 
erläßt keine Aufforderung; man 99 ſie an, man zerſtreut ſie. 
Alles, was ſich widerſetzt, muß Namens der Geſellſchaft in 
rechtmäßiger Vertheidigung erſchoſſen werden.“ 

aris, 12. Dee. Der Aufſtand im Drome-Departement 
iſt unterdrückt, die Aufrührer ſind zahlreich gefallen. — General 
Rulhieres wurde penſionirt. — Ein Deeret beauftragt die conſul⸗ 
tative Commiſſion mit Aufſtellung des bevorſtehenden allgemeinen 
Sie kegeönſſſee „ ſowie mit Functionen des Staatsraths. Bas 
roche iſt Vicepräſident. — Die Bank hat dem Schatz einen neuen 
Vorſchuß von 25 Millionen gemacht, ſo daß die durch Vertrag 
vom 30. Juni 1848 beſtimmten 75 Millionen jetzt voll ſind. 
La Patrie“ enthält ein Verzeichniß von Maires und Gemeinde⸗ 
räthen, die Adhäſionsadreſſen eingeſandt. — Der Staatsprocu⸗ 
rator beim Seinetribunal bringt die Geſetzartikel wegen Zeichnung 
der Zeitungsartikel in Erinnerung. — General Randon iſt zum 
Generalgouverneur von Algier ernannt. i 
Der „Moniteur“ bringt ſo eben ein Dekret, welches 
das Gouvernement ermächtigt, die Steuern nach dem genehmig— 
ten Budget bis zum 1. April zu erheben. un 

— Lyon und Chalons find ruhig; einige Hundert 
Bauern zogen gegen Macon, wurden aber von einer Compagnie 
des Geniecorps zerſprengt; ſie waren ſehr ſchlecht bewaffnet; 
Wenige hatten ordentliche Gewehre, aber Jeder einen — großen 
Sack für die gehoffte Beute. 

In Beziers wurden zwei Perſonen auf offener Straße 
ermordet. Eine derſelben gehörte der demokratiſchen Partei an 3 
die Bauern kannten den Mann nicht. „Tod dem Ariſtokraten! 
ſchrieen ſie. „Aber es iſt ja einer unſerer Brüder,“ ward ent⸗ 
gegnet. „Gleichviel, wir gehen auf die Kleider,“ war die Ant⸗ 
wort, und der Demokrat fiel ſammt ſeinem Sohne, den er eben 
aus dem Collegium nach Hauſe begleitete. 


Belgien. g 
Brüſſel, 12. Dec. Herr Thiers iſt heute früh hier 
eingetroffen, er begiebt ſich in Begleitung ſeiner Familie, die er 
aus Paris erwartet, morgen weiter nach England. 

— Das „Journal de Brurelles“ berichtet, Louis Blanc 
ſei geſtern in der Vorſtadt St. Joſſeten Node verhaftet und nach 
Oſtende zurückgeführt worden, um wieder nach London einge— 

ſchifft zu werden. 


Spanien. 


| Madrid, 7. Dec. Der hieſige amerikaniſche Geſandte, 

welcher von ſeiner Regierung die Vollmacht erhalten hatte, die 
ſchwebenden Differenzen mit unſerem Hofe in jeder Beziehung zu 
ſchlichten und eine Ausſöhnung baldmöglichſt zu bewerkſtelligen, 
iſt heute mit unſerem Miniſterium dahin übereingekommen „fol⸗ 
gende Genugthuung von feiner Regierung zu erwirken: Erſtens 
ſoll die ſpaniſche Flagge in New⸗ Mork mit 21 Kanonenſchüſſen 
begrüßt werden; zweitens erhält der ſpaniſche Conſul 6000 Doll. 
Schadenerſatz, und drittens ſoll unter diejenigen Spanier, deren 
Häuſer und Lager vom Pöbel in New-Vork zerſtört wurden, 
eine Summe von 3 Mill. Realen vertheilt werden. Auch ver⸗ 
pflichtet ſich die amerikaniſche Regierung, die ſpaniſchen Beſitzun⸗ 

| gen in Amerika künftighin gegen Piratenzüge zu ſchützen. 


Amerika. 


Aus Nicaragua ſchreibt man, daß die neue Route über 
den See nach Californien bei amerikaniſchen Reiſenden in Auf⸗ 
nahme komme, daß die Reiſe auf dieſem Wege, aus Mangel an 
Vorbereitungen, noch immer mit großen Beſchwerden verbunden 
ſei. — So viel ſcheint gewiß, daß wenn einmal die Eiſenbahn 
über die Landenge von Panama vollendet iſt, die Nicaragua⸗ 
Route in Verfall kommen muß. Die Eiſenbahn iſt, nach allen 
Berichten aus Panama, im Fortſchreiten begriffen. Ein und eine 
halbe (engliſche) Meile jenſeits Gatoon iſt fertig, und ſomit 
bleiben noch neun Meilen bis zum Bahnhof in der Simnon⸗ 
Bay zu bauen. 


Chaugarnier 


Die Parteien in Frankreich gruppiren fih zur Stunde um |. 


einige Männer und wollen ſich mächtig machen, indem ſie dieſen 
das Ruder der Macht in die Hand zu ſpielen ſuchen. Wir laſſen 
eine kurze Notiz über die Männer folgen, auf die ſich die meiſten 
Blicke richten. 

Changarnier iſt 1801 zu Chateau⸗Chinon geboren und 
ſtammt, ſo zu ſagen, von einer kriegeriſchen Rage ab, denn er 
ählt unter ſeinen Vorfahren jenen berühmten Helden, welcher 
im Jahre 1638 mit einer waghalſigen Bravour Saint Jean⸗de⸗ 
Losne vertheidigte. Ein Zögling von Saint-Cyr landet er mit 
der Lieutenantsepaulette der königlichen Garde 1830 in Afrika und 
verließ 1848 den eroberten Boden mit den republikaniſchen Ab⸗ 
zeichen eines Diviſionsgenerals. Er hat ſich alle ſeine Avancements 
mit dem Säbel in der Fauſt erkämpft. 

Während der erſten Expedition von Conſtantine war er 
Bataillonschef. Er commandirte die äußerſte Arriergarde, als 
ſich die Armee im Rückzuge ſchlug. Die erſte Linie wich; er ließ 
das Bataillon, das er eommandirte, ein Carrée bilden, ſtand 
dem übermächtigen Angriffe, ſiegte und rettete die ganze Armee. 

Dieſe Waffenthat lenkte die Aufmerkſamkeit auf den Com⸗ 
mandanten Changarnier, den man nun ſchleunigſt zum Oberſten 
beförderte; jetzt trieb ihn ſein Ehrgeiz immer weiter, und bald 
wurde er mit Auszeichnung unter den tüchtigſten Generalen ge⸗ 
nannt, deren Namen mit dem Kampfe und mit der Beſitznahme 
von Algier verknüpft iſt. 

Changarnier iſt ſtets Soldat; man darf von ihm kein di⸗ 
plomatiſches Raiſonnement verlangen, wenn er es nicht mit dem 
Schwerte ausſprechen kann. Viele Thatſachen, die ſeine Meinung 
herausforderten, haben es bewieſen, daß er nicht fo, gut feinen 
Mann in einer berathenden Verſammlung, wie in Reih und Glied 
ſtellt; daß er ſeine Gedanken weniger organiſiren kaun, als eine 
verwegene Truppe, und daß feine Worte ihm nicht ſo auf den 
Wink zu Willen ſind, wie ſeine Soldaten. Er hat einen un⸗ 
beugſamen Charakter, der aber nicht von Furcht frei iſt: und 
dieſe Furcht beſteht darin, daß er in den kleinſten Zuſammenrot⸗ 
tungen den Umſturz des Beftehenden ſieht. Dieſe Furcht, welche 
er nicht offen zeigen möchte, kehrt die grauſamſten Stacheln ſeines 
Charakters nach Außen und läßt ihn fern von den Schlachtfeldern 


nicht zu jener ruhigen Beſonnenheit kommen, die der Hauptfactor, 


eines Staatsmannes ſein muß. 


Carnot. 


Carnot! Bei dieſem Namen tauchen eine Menge Exinne⸗ 
rungen aus der großen franzöſiſchen Revolution auf. Carnot war 
es, der als Mitglied des Nationaleonventes und des Wohlfahrts- 
ausſchuſſes, in ſeiner Eigenſchaft als Leiter der militairiſchen 
Angelegenheiten, die erſten Siege der republikaniſchen Armee or—⸗ 

aniſirte. Später ſaß er im Direetorium, zog ſich während der 
Kaiſerherrſchaft zurück und ergriff ſeinen Degen erſt dann, als 
ganz Europa die franzöſiſchen Grenzen bedrohte. Er war wäh⸗ 
rend der hundert Tage Miniſter des Innern und nach der Schlacht 
bei Waterloo ging er in das Exil, aus dem er nicht mehr in 
ſein Vaterland zurückkehrte. 

Hippolyt Carnot, Neben zu Saint⸗Omer im Mai 
4801, der zweitgeborene Sohn dieſes ausgezeichneten Mannes, war 
während dieſer unglücklichen Epoche 14 Fahre alt. Er begleitete 
den Vater in die Fremde und kam erſt nach Frankreich zurück, 
nachdem er ſeinem Vater 1823 die Augen zugedrückt hatte. Seine 
Erzlehung war beinahe vollendet. Sein Vater hatte ihm den 
Drang nach Unabhängigkeit und die Grundſätze des ſtrengſten 
Republikanismus eingeimpft. Was Wunder, daß er von dem 
Augenblicke, da er ſich auf die Bank der Advokatenſchule ſetzte, 
ſich auch enge mit jenen jungen Leuten verband, die ſeit 1819 für 
die Revolution das Feuer ſchürten. Im Jahre 1827 war er 
Rechtslicentiatz um jedoch in dem Gerichtshof wirken zu können, 
ge er ſich für den König und für die Charte vereidigen müſſen. 
Er wollte nicht gegen fein Gewiſſen ſchwören und übte deshalb 
nie die Rechte aus, die er nach ſeinen Diplomen hatte. Er 
machte ſtatt der unfruchtbaren Studien in gerichtlichen Proceſſen 
und anderweitigen Vertheidigungen eruſte hiſtoriſche Forſchungen 
und beſchäftigte ſich außerdem viel mit Philoſophie und polttiſcher 
und ſoclaler Oekonomie. Endlich ſtürzte er ſich kopfüber in den 
Strom des Saint-Simonismus, und wurde ſein eifrigſter Adept. 
Er ſchied aber nachgerade wieder von ihm aus und warf ſich auf 
das religiöfe Gebiet. Wie Roux, Boucher, Bouland und Anz 
dere, wollte er den menſchlichen Geiſt nicht in den Saint-Simo⸗ 
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nismus einkerkern laſſen, deſſen Apoſtel und Schriftgelehrte Ba⸗ 
ard und Enfantin waren. Er hielt es unter der menſchlichen 

ürde, daß man mit einem Menſchen, wie groß er auch wäre, 
Abgötterei treibe. Deshalb machten er, S. Leroux, J. Reynaud, 
Didier und Andere Partei mit den ſogenannten modernen Saint⸗ 
Simoniſten „und während Jene den „Européen“ herausgaben, 
gründeten dieſe die „Revue Enchelopedique.” 

Diefe zwei Journale, die wenig bekannt wurden, behan⸗ 
delten, von verſchiedenen Anſichten ausgehend, ſoeiale Fragen, 
welche die Moral, das Vereinsrecht, das Proletariat, die Kunſt 
und vorzugsweiſe die politiſche Oekonomie berührte. 

Carnot nahm auch Autheil an der Herausgabe der „neuen 
Encyclopädie“, eines leider unvollendeten Werkes. Außerdem 
veröffentlichte er die Memoiren des Abbe Grögoire und die von 
Darrere de Vieuzac. 

Im Jahre 1830 war Carnot in die Straße hinabgeſtiegen 
und kämpfte mit ausgezeichnetem Muthe. Seine Freiheitsträume 
hielten nicht lauge an; er begriff bald, daß das Werk der Wie⸗ 
dergeburt doch eigentlich verunglückt ſei und daß man neuerdings 
in die Kinderſchuhe treten müſſe; und im Jahre 1839 ſtellte er 
ſich den Wählern des ſechſten Wahlbezirkes zur Verfügung. 
Sein Name, die Erinnerung an feinen Vater, Arago, Lafitte 
wirkten für ihn; er wurde gewählt und ſetzte ſich an die Seite der 
alten Freunde des Couventsmitgliedes Carnot auf die äußerſte Linke. 

So fand ihn die Februarrevolution. Sein Name war einer 
der erſten, die aus der Wahlurne hervorgingen. 

Carnot wurde Miniſter des öffentlichen Unterrichts. Er 
berief in ſeine Nähe ſeine Freunde von zwanzig Jahren her und 
unternahm mit ihnen ein Werk für die Zukunft; er wollte näm⸗ 
lich eine republikaniſche Erziehung organiſiren. Er fand in den 
alten Vorurtheilen, in den alten Univerſitätsräderwerken Hinder- 
niſſe, die er nicht erwartet hatte. Seinem Neuerungswerke fiel 
der Univerſitätsrath mit ſeiner Macht der Trägheit in die Spei⸗ 
chen. Vergebens und dieſem zu Trotze ſetzte er eine Commiſſion 
für die höheren Studien ein; feine Projecte wurden in den Wind 
geſchlagen, und er mußte von dem Ministerium abtreten, ohne 
ſeine Idee realiſiren zu können. 

Man hat Carnot vorgeworfen, daß er ſtaatsgefährliche 
Prineipien unterſtützt habe; dieſer Vorwurf hat ſich nachgerade 
als unwahr gezeigt. 


— — — 


Lauſitzer Nachrichten. 
Verhandlungen des Gemeinderathes zu Görlitz 
i der öffentlichen Sitzung vom 12. December 1851. 


Abweſend: Die Herren Hecker, Himer, G. Krauſe, 
Lüders, Meilly, Randig, Ferdin. Schmidt, Eduard 
Sue Winkler, Zimmermann. 
| 58 wurde beſchloſſen wie folgt: 

1) Gegen a des Bürgerrechts an verw. Ritters 
Selle Dittrich, die unmündige Wieſenhütter und 
. eiler Wasmuth iſt nichts zu erinnern. * 

2) Mit Zuſchlagertheilung an den Mindeſtfordernden Wo⸗ 
bus in Königshain bei Lieferung von 60 Nummerſteinen für den 
Friedhof a 81 Sgr. iſt Gemeinderath einverſtanden. 

3) In Betreff der Aunfragg des Miniſteriums wegen Ein⸗ 
Ale der Klaſſenſteuer tritt Gemeinderat 

üſſen bei. 

9 Der Wärterin Junge kann die bevorwortete Zulage 
von 6 Sgr. nicht bewilligt werden. 

5) Dem Schuldiener Conrad bewilligt der Gemeinderath 
eine au Pie Bee Gratification von 15 Thlr. 

6) Die Beſchaffung von 3 Klaſtern Holz zur Beheizung 
der Gymnaſiallocalitäten Mn auf bisherigem Wege ſtattfinden. 

7) Gemeinderath ſpricht den Wunſch aus, bei Beheizung 
I BA“ des Kloſtergebäudes Verſuche mit Torffeuerung an⸗ 
zuſtellen. 

8) Gemeinderath tritt dem Antrage des Magiſtrats, das 
Geſuch der Gemeinde Schützenhayn. — die bei der Reutenablö⸗ 
ſung überſchießenden Pfennige zu milden Zwecken zu überweiſen 
— nicht zu bewilligen, bei. 

9) Dem Revierförſter in Rauſcha werden vom Jahre 1851 
an auf die Dauer von 3 Jahren 15 Thlr. jährlich zur Unter⸗ 
haltung eines Dienſtboten bewilligt. 

10) Indem Gemeinderath den Uebergang des Sohrteiches 
von der Sohraer Pachtung an die Hennersdorfer Pachtung auf 

(Fortſetzung im Beiblatt.) 


Mit einem Beiblatt. 


den früheren Be⸗ 


Beiblatt zur Lauſitzer Zeitung 1 147. 


Görlitz, Dinstag den 16. December 1831. 


die Dauer der jean Pachtzeit für ein Pachtgeld von 400 Thlr. Berichtigung. Der in vor. Nummer erwähnte Schan⸗ 
und gegen Beſchaffung einer un verzinslichen Caution von 200 der heißt nicht Auguſt Sch., ſondern „Earl Schander. 
Thlr. ſeitens des Pachters Seifert, ſowie daß in Gemäßheit Die Red. 

dieſes Abkommens 400 Thlr. Pachtgeld bei der Sohraer Pach⸗ 
tung ab⸗ dagegen 400 Thlr. Pachtgeld bei der Hennersdorfer 
zugeſchrieben werden, genehmigt, ſpricht derſelbe Verwahrung 


gegen etwaige Anfprüche des Pachters Seifert auf Erweiterung | Nermi ſ ch tes. 
der Hennersdorfer Hälter aus. g In der ganzen Geſchichte des Wallflſchfanges iſt der Un⸗ 


11) Die Ausführung der verauſchlagten Baulichkeiten auf Alex 2 ite Beiſpi ; 
; ’ 5 2 anne + gang des „Aun Alerander” das zweite Beiſpiel der Art; das 
55 Pachtung Lauterbach, 218 Thlr. 9 Sgr. 1 Pf. ſowie we En ver 20 oder 25 Jahren vor, A der „Eifer“ von 
Vergütung für anerkannte bauliche Verbeſſerungen an den Pachter einem Seeleviathan zerftört ward. Der „Ann Alexander“ ſtieß cm 
Frauz im Betrage von 50 Thlr. 10 Sgr. können nicht bean⸗ 20. Anguſt im Süden des Silllen Welnneerd auf einen großen 
jtandet werden. Die Beträge ſind pro 1852 auf den Etat zu männlichen Wallfiſch, ſetzte, wie üblich, Boote zur Jagd aus 
bringen. 5 und harpunirte einmal das Ungeheuer, welches einen der großen 
12) Gemeinderath tritt dem Antrage feiner Commiſſton Kähne mit dem Rachen packte und zermalmte. Die Jäger hatten 
bei, die Jakobsſtraße als Communalſtraße wieder zu übernehmen | wunderbarer Weiſe noch Zeit, ins Waſſer zu fpringen und wur⸗ 
und die von der königlichen Regierung prepenirte jährliche Rente g den aufgefiſcht. Einem zweiten Boot erging es nicht beſſer als 
von 35 Thlr. 20 Sgr. zu acceptiren. R dem erſten; darauf beſchloß der Capitain, feine Leute nicht mehr 
13) Die Dringlichkeit eines Beſchluſſes über Zuſchlager⸗ ſo großer Gefahr auszuſetzen, ſondern dem ungewöhnlich ſtarken 
theilung bei Uebernahme der Feuervorſicherung wird anerkannt, | There vom hohen Bord ans zu Leibe zu gehen. Die Brigg 
und tritt der Gemeinderath dem Antrage des Magiſtras bei, ſpaunte alſo alle Segel auf, ließ den Leviathan zweimal an fir 
der Elberfelder Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaft die Verſicherung porbeiſchießen, ehe die Lanze gegen ihn geſchleudert ward. Als 
ſämmtlicher Communalgebäude auf dem Lande auf ein Jahr zu dies endlich geſchah und die Waffe glücklich zu ſitzen ſchien, machte 
übergeben. e : mar. das Thier rechts um und einige Secunden darauf empfand das 
14) Gegen die interimiſtiſche Anſtellung des Dr. Mai⸗ ganze Schiff einen Stoß, als wäre es auf einen Fels aufgefah⸗ 
wald zur Stellvertretung des Dr. Dillich unter denſelben Be⸗ ren, und im Schiffsraum gähnte ein großes Loch, durch welches 
dingungen, unter welchen, Candidat Ulbrich angeſtellt geweſen, Ne e ane sehn a . „Fuze bie Monnfchaft-reiiete 
findet Gemeinderath kein Bedenken. = g ſich in eines der Boote, ſchwanau drei Tage hoffnungslos und 
15) Der Antrag der Organiſatiouscommiſſion, eine Neu⸗ proviantlos umber, bis fie von dem Schiff „Nantucket“ aufge⸗ 
wahl für die aus dem Gemeinderath in den Gemeinderorſtand nommen und heimgebracht wurde. Der Capitain Deblois und 
übergetretenen Mitglieder ſtauftuden zu laſſen wird abgelehnt, | feine neun Uuglücksgefährten erhärteten ihren „Proteſt“ eidlich 
16) Gemeinderath beſchließt für die neu eingetretenen Mit⸗ beim Conſulat der Vereinigten Staaten in Paita 
glieder des Gemeindevorſtandes Beſtallung ausfertigen zu laſſen. 3 ehe 25 
Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Sattig, Vorſteher. G. Apitzſch jun., Protocollführer. 
Kugler. Lange. G. Liſſel. 


In Lendon und in anderen größeren Städten Englands 

kaun man nagbare Dampfmaſchinen auf Rädern miethen zum 
Sägen, Pumpen, Mahlen, Laſtziehen, Laſtheben u. ſ. w. 

Der Obergerichts-Aſſeſſor Kläbiſch in Sprottau iſt in Die Unternehmer ſolcher Maſchinen, beſonders Medwin in Lon⸗ 
Folge ſeines Uebertrüts zur Verwaltung auf fein Auſuchen aus | don, ſollen gute Geſchäfte machen. 
dem Juſtiz⸗Dienſt entlaſſen. 1 


l h 2 .Die Zahl ſäkumtlicher Gymmmaſien iin öſterreichiſchen Kai⸗ 
Der bisherige Schul⸗Adjuvaut zu Köbeln, Theodor Räde, ſerſtaate betrug am „Schluſſe des letzten Schuljahres 83, an wel⸗ 
iſt als Gollaborater und dritter Lehrer an der Stadtſchule zu chen 1136 Lehrer thätig warenz und um die genannte Zeit 19,759 
Muskau beſtätigt worden. Schüler unterrichtet wurden. Die meiſten Gymnaſien (22) mit 
9 5 1 Bar der größten Schülerzahl (5355) hat Böhmen, ihm zunächſt ſiehend 
Dem Forſtaufſeher Baumann zu Kuſſer, Oberfoͤrſterei iſt Galizien mit 14 Gymnaſien und 4241 Schülern. 

Tſchiefer, iſt, unter Ernennung deſſelben zum Förſter, die För⸗ W 
12 lle zu Neu⸗Cullm in der Oberförſterei Hoyerswerda in Stelle 
ſterſte die Förſterſtelle zu Neuſtadt in der Oberförſterei Hoyers⸗ 
e ee Förſter Schulz, vom 1. Jan. 1852 ab, über⸗ 


tragen worden. 


Zu Pont de Poitte (Juxa⸗Departement) trat neulich eine 
proteftantifche Wittwe von 103 Jahren unmittelbar nach erfolgter 
Trauung ihres jüngſten 69 jährigen Sohnes zum Katholicismus 

brſcheinlich die älteſte aller Convertitiunen. 


Bekanntmachungen. 
bl. n 0 Oberlauf. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


Den biefigen Gewerbtrribenden wird biermit bekannt gemacht, daß der 


1 zelbnachts⸗Ktam⸗ 2 Stadt Halhan 557 reitag, d ö b Abends 7 Uhr 
brige Weibnachto⸗Krame und Dlebmartr der Stadt Da 557] Freitag, den 19, Decem er, „Uhr, 
dies sabrige Sonntag, den 21, December 1851, 2. Beneeng zum Beſten eines Denkmales für Jakob Böhme: 


Vörli 15, Deebr. 183 S 5 n A 20 
Gorlig, an N ce eta. Schluß des Vortrages von Dr. Neumann: „Ueber den Wende⸗ 
3 


TCT — punkt der deutſchen Reichs- Verfaſſung unter den Kaiſern Hein⸗ 
15547 Bekanntmachung. rich Il. und Heiurich IV.“ 1 
Diejenigen Inhaber des eiſernen Kreuzes, welche im mabl⸗ und Einlaßkarten zu einer Vorleſung A 5 Sgr. find in den hieſigen 


8 übtigen Theile der Stadt wohnen und nach der Allerhöchſten n F 5 l * 4 
ve Se eine Unterhügung zu gast agen bitten, Buchhandlungen und der Erped. des „Görl. Anz.“ zu haben. 


abgehalten wird. 


Lean e tlaſſenſteuerpflichtigen Theile wohnten, werden aufgeferdert, ſich 
ein nen! Tagen bei uns a | Budganı G. Sei & C 
Görlig, den 15. December ew gei⸗ Berw Durch die Buchhandlung von . Deinze on 
Der Magiſtrat. 9 in Görlitz Langeſtraße 185., iſt zu beziehen: 
dh 2 
n Theater ⸗Nepertoir. Preussischer 


a 
Richmond Große Oper in 4 Aeten von Flotow. 0 1 | m a n N} h 
Donnerstag, den 18. Dec.: Opern Vorſtellung. 11 1 0 


i den 19. Dec.: Zopf und Schwert oder: Das 
Freitag, aa Original-Luſtſpiel in 6 Acten für 185%. 


von Gutztow. Joseph Keller. Preis 20 8g 


Dinstag, 16, Decbr.: Martha oder:, Der Markt zu 6 if 
Milita 


648 


eihngchts fest; 


empfiehlt 


die Buchhandlung 


von 


G. Heinze & Comp. in Cörlitz, 


Langeſtraße No. 185., 


7 ” 
Ch) 
Sa) 


ihr reichhaltiges Lager von 


Literariſchen Feſtgeſchenken 


zur geneigten Beachtung. 


a) Für Kinder bis zu 7 Jahren: Bilderbücher mit und 


ohne Text; AB C- Bücher; Bilderbücher ala Struw⸗ 

welpeter; Fabeln von Gellert, Grandville, Hey-Specter, 

Holzmüller, Lafontaine, Reinick ꝛc.; Mährchen von Ans 

ik Bechſtein, Duller, Grimm, Hoffmann, Schmidt, 
olf ze. 


ferner die Sammlungen: Album der neuern 
deutſchen Lyrik, Album von Kletke, Fontane, Blü⸗ 
then und Perlen, Edelſteine von Gödeke, des Mädchens 
Wunderhorn, Böttger: Dichtergarben, Weltlich Evans 
gelium; — dramatiſche Werke v. Aeſchylos, Frei⸗ 
tag, Göthe, Leſſing, Meißner, Köſter, Sophokles, 


b) Für Kinder von 7 bis 12 Jahren: Eine große Uhland ꝛc. Hosts 
uswahl guter Jugendſchriften mit und ohne Kupfer von 2) Geſammtwerke von Byron, Chamiſſo, Körner, 
Beumer, A. Bram, umpert, Hildebrandt, Hoff⸗ Shaksſpeare, 21 Thlr. und 4 Thlr., Schiller, 
mann, Holting, Keſchnitz, Kletke, Koch, Nieritz, „ Teguer ie. 
Schmidt, Schoppe, Stein, Steiger, Winter e. * e I 8. B. . 
N IR e and. dinge na, Shemie, Burdach: Anthropologie, Burmeiſter: Ge⸗ 
ec) Für die reifere Jugend, und zwar vorzugsweiſe für eee PER INOEN Su 
Inaben: Die ſo allgemein beliebten Jugendſchriften von b. eee me 6% ee 
Dielitz und Franz Hoffmann, desgl. von Bäßler, Sieh 5 10 9 In Pd Kaiſe 3 ehre, 
Hellen. Heldenſaal, Göhring, Wippermann, Ewald, Wilm⸗ r 
ſen, Werther, Krüger, Körber; — für Mädchen: die mt, Höſtlin: Gott in der Natur, Dunn: 
ausgezeichneten Schriften von Eſchenbach, Feige, A. Franz, Chemie, Regnault: a Schleiden: Phyſio⸗ 
Hertzſprung, Jacobs, Koch, Linden, Loſſius, Plieninger, logie und med. ⸗pharm. Botanik, Schödler: Buch der 
Rudolphi, Schoppe Steicklannd 1 1 Natur, Stöckhardt: Chemie, Valentin: Phyſio⸗ 
Ferner: . * nl wege Chemie u. Technologie, Wittſtein: 
445 „ Genf Ai pharn.schem, Präparate; — Literaturgeſchichte 
ee 25 ane e von Gervinus, Huhn, Nöſſelt, Weber, Da Be 
N ; ) türe 5 Hoffmann: Handels-Enevelopädie; Fort: Münzkunde; 
ee e ere und Lachmann, Noback: Taſchenbuch ; Lehrbicher von Courtin . Feller 
Wörterbücher und Grammatiken und Lehrbücher für 4.5 Lobe: Enevelopädie der e ee 3 Bde. 
deutſche, lateiniſche, griechiſche, franzöſiſche und eng— Landwirchſchaftl. Werke von Nobis, Kirchhof, Hlubeck 
liſche Sprache; SE ꝛc., Der große deutſche Hausſchatz de. 
Geſchichtswerke von Bredow, Burkhardt, Förſter, 1) Illuſtrirte Werke: Buch der Welt; Catlin: 
Heinel, Nöſſelt, Rotteck, Weber ꝛe.; Indianer in Nord = Amerika; Cuendias: Spanien; 
Atlanten von Sohr= Berghaus, Stieler, Sydow, Platt, Düſſeldorfer Künſtler⸗Album, Taſchenbücher für 1852 ze. 
Schuberth, Handtke te. ; , 5) Erbauungsbücher von Ammon, Arnd, Arudt, 
Schulbücher, gut gebunden, welche in hieſigen Lehran— Göring, Haan, Klepſch, Köthe, Krüger, Krummacher, 
ftalten eingeführt ind; Löhr, Ney, Opitz, Paſig, Roſenmüller, Spieker, Spitta, 
Schreib- u. Zeichnen-Vorlagen in großer Auswahl. Stark, Stunden der Andacht, Wohlfarth, Witzſchel ꝛc.; 
d) Für Erwachſene: Bibeln in einf. wie Pracht-Ausgaben, König und 


1) eine Auswahl der gediegenſten lyriſchen Erſcheinungen 
der neueſten poetiſchen Literatur, größtentheils in den 
eleganteſten Ausgaben, z. B. die Gedichte von Vött⸗ 

er, Burg, Dingelſtedt, Erhardt, Freiligrath, Gei⸗ 
el, Hartmann, Heine, Meißner, Petöfi, Red⸗ 
witz, Reinick, Rückert, Schulze, Stiebritz; — 


Gelzer, Dr. Martin Luther. 

6) Volks, Geſchäfts-, Notiz-, Comtoir⸗ und 
Damen -Kalender pro 1852; Koch⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsbücher, Briefſteller, Fremdwörterbücher, Volks- 
Liederbücher, Muſikalien für Geſang und Pianoforte, 
Guitarre c. 


Wir ſind ſehr gern erbötig, aus unſerm gut aſſortirten Weihnachtslager Sendungen zur Anſicht und Auswahl 
zu machen, und bitten deshalb, wo ſolche gewünſcht werden, um gefälligſt rechtzeitigen Auftrag. 
Alle anderwärts angezeigten Bücher, die ſämmtlich auch nur kurz anzudeuten, der Raum nicht geſtattet, find 
entweder vorräthig oder ſtets in kürzeſter Zeit durch uns zu beziehen. 


Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 


Drucker und Verleger: G. 0 ein ze & Comp. in Görlitz. 
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